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„Hi everybody, I am Mark Scott from Jamaica.

Peer education remains the single most effective tool for
preventing HIV and AIDS and other STDs. I learned my
peer education skills at the Jamaican Red Cross. I took
these skills and implemented programmes, subsequently
breaking the silence in local community where young
people are now discussing safer sex and sexuality
openly. This enables us to think about ourselves and be
safe in our own sexual activities inclusive of using
condoms and using them correctly.

You want a condom ... you come to my house.

It is important in doing peer education to be inclusive. To
not talk about „them“ and „us“, but rather „we“ because
the possibility exists that we can contract the virus and
we are all fighting this pandemic together.

The one thing that we must always remember is to do
what we are doing out of pure love“

(Young peoples speeches , opening

ceremonies – 12
th
 international conference on

HIV/AIDS Geneva Switzerland, Sunday June
28 1998).
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1. Einleitung

Die AIDS-Epidemie hat sich innerhalb von wenigen Jahren auf der ganzen Welt

ausgebreitet. Binnen kurzer Zeit sind viele Menschen an AIDS verstorben und

immer noch infizieren sich täglich weitere mit dem HI-Virus. Nachdem aber in

den Industrieländern bei der medizinischen Betreuung von AIDS Fortschritte

gemacht wurden, ist es hier ‘ruhiger‘ um die Krankheit geworden. In den

Entwicklungsländern, die am meisten von AIDS betroffen sind, nimmt die

Situation immer noch an Dramatik zu und eine Besserung ist nicht in Sicht. Die

Teilung der Welt, die man sonst nur aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten

kennt, wird somit auch an der Krankheit AIDS sichtbar.

Mit enormen Geldbeträgen wurden und werden nicht nur die medizinische

Forschung bezüglich AIDS unterstützt, sondern auch viele Programme ins

Leben gerufen, um weitere Infektionen zu verhindern. Aus Mangel einer

medizinischen Lösung konzentrieren sich diese Programme darauf, Menschen

zu Änderungen von Verhaltensweisen zu veranlassen, um weitere

Ansteckungen zu vermeiden. Doch es zeigt sich, daß dies ein ‘schwieriges

Geschäft‘ ist.

Weltweit werden unterschiedliche Ansätze verwendet, um Menschen von der

Notwendigkeit von Verhaltensänderungen zu überzeugen. Peer involvement

stellt nun einen neuen Ansatz dar, der nicht auf Experten setzt, um

Präventionsinhalte zu vermitteln, sondern versucht, mit Hilfe von Personen aus

der Zielgruppe Verhaltensänderungen in der Zielgruppe zu erreichen.

‘Freunde für gewisse Stunden‘ ist daher nicht nur ein Titel, der um die

Aufmerksamkeit des Lesers buhlt, sondern gleichzeitig die kleinstmögliche

Zusammenfassung dieser Arbeit über peer involvement. Freunde sollen sich für

‘gewisse Stunden‘ gegenseitig mit Rat und Unterstützung zur Seite stehen.

Dadurch sollen ohne das Zutun von Experten weitere HIV-Infektionen

vermieden werden.


